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pizzicato, _Ä
]8 ftnb fo giemlidj genau oierjig 3afjre oerfloffen, feitbem

in SJerasßruj unb Drijaba ber Söorfjang gum finftern SIft

eines SfuSftattungSftüdteS in bie §öfje ging. ©aran mer;
ben roir Ijeute erinnert, tro eine ®arbefattätfdje in ben

SBalafi beS ruffifdjen RaiferpapfteS gefdjleubert rotrb. ©as

mal8 J^atte ber Empereur an ber ©eine bie fdjeinbare Cfmmadjt ber SBers

einigten Staaten benüijen rooüen, um in SDÎer.tfo eine flaiferfrone etnjus
fdjmuggetn unb bem republifanifdjen Sßrinjip in ber neuen SBeit ben (Saraus

ju madjen. Ser ©djufj ging fefjl, benn ber tapfere unb djarafterooEe 3ns
bianer Snarej ftclltc ben ©inbringling TOarimiltan an bie SBanb unb liefe

itjn feine güftEaben non SBaterfanbSoerteibigern mit bem 2obe büfeen. gür
granfreidj aber roaren bie Slffären oon Drijaba unb Sßuebla, an benen bie

beiben 2angröcfe ©ugenie unb itjr SBeidjtoater bie gröfete ©djulb trugen,
bie ©infettung gum oui unb nun ober SßlebiSdt unb gum ©iebgigerfrieg.
©a8 roar alfo eine amerifanifdje Sftotfjaut ober roenigftens ein Sfbfömmfing
ber alten SBaffe, bie granfreidj gum gaHe bradjte. ©aS ber europäifdjen

®rofemannSfud)t gefäate aJîene ©efel fanb in Sffcenelif, bem Slfrifaner, einen

groeiten 33ertreter, ber ben 3talienern bei fflbua baS SRetourbiEet einfjänbigte.
Unb nun fommt bie ftets uerljöfjnte mongolifdje Sftaffe unb rüttelt bermafeen

am ruffifdjen flolofe, oor bem ganj (Suropa gu gittern pflegte, bafe man baS

uraftfdje ©rbbeben bis an bie ©pree unb ©eine fpürt.

Sftidjt mit fjetterer SBiofinenroeife, roie einft in SBeaumardjatS gigaro,
flingt bie ©inlabung jur Steoolution:

SBiE ber ®err (Sraf ein Sänjdjen roagen,

©arf er'S nur fagen, id) fpief iljm auf!

Sftufelanb beginnt gleidj ntit ber 23afegetge, mit flartätfdjenmuftf. ©8

fann fein, bafe ©töfeel, roetm er in SßeterSburg eintrifft unb ftdj oor ben

djampagnertrinfenben flabinetSftrategen redjtfertigen mufe, 3uftänbe an=

trifft, bie ifjm nodj unbefjaglidjer fdjeinen bürften als bie in Sßort Sfrtfjur.
®ut ift nur, bafe ber grofee SBeltgefdjidjtSregiffeur an ber Spree ben Drben

pour le mérite niajt oergeffen fjat. ©a roeife mau bodj audj, roarum man

flrieg fütjrt. Db rooljl ber ©trefifeersSirted'lenburgergrofefjerjog uon ebett biefer

©eite einen fleinen incontumaciam SRüffef friegt, ba er nomineller 3ns
fjaber jenes* StrtiEerieregimenteS ift, baS ben oerbredjerifdjen flartätfdjens
fdjufe getan? ©a8 fjat man oon ber UniformmaSferabe ber SDîonardjen!

©ie ift gerabe fo lädjerlfdj, roie eine erbettelte, auf ben flnieen etrutfdjte

flonftitution ober SBetfajfung.
©em SouiS (Sapet rourbe ber flopf abgefdjlagen, roeil er ftdj ju fpät

gu einer SSerfaffung uerftanb; einem anbern etroaS fpäter lebenben gürften
bat baS SBolf §ut 'runter!" gugerufen, als er mit Bebecttem flopfe bie

©ärge ber SSarrifabenfämpfer oor bem ©ajloffe paffteren fafj. SBaS rotrb

Zittaus nodj erleben? SaS ift nie ju oergeffen, bafe in 33olen, im flaus

fafuS, in 3entralaften unb nunmefjt in Dftafien oiet mefjr SDcenfdjen gur

23efriebigung ber tufftfdjen ßänbergter gefallen unb oerfdjmadjtet finb, als

alle SJtapoteonSfriege miteinanber getoftet Ijaben. Unb roaS flronftabt,
©djlüffelburg, SobolSf unb 3enifei8f ijaben in iljren flerfermauern unb

©ilberfdjadjten umfommen fefjen, übetfdjreitet bie ©reuel ber 33aftille umS

tjunbettfadje. SBetdje moraltfdje Sttdjtung fdjlicfelidj ber gegenroärtige Sßapfts

faifer oerbient, fann jeber an ben gingern abgätjlcn, ber bie ®efdjidjte oon
1814 fennt unb roeife, unter roeldjen SBebingungen baS SBiener ©iplomatens
boppelquartett ^innfanb an Sftufelanb oerfdjadjert fjat.

Sftidjt überaE fjeifet eS: Cherchez la femme! Slber baS ift geroife,

bafe ein Sangrod1, Sßfaff ober Sfftiffionar ftets babei geroefen, roo eS galt,
ein grofeeS Unglücf gu grünben. 3n ber genannten 2ttejilaneranäre, bte

mit 3Jfax;itntIianS ©rfdjiefeung enbete, roar eS ein Sßater gifdjer, ein gum

flatfjoligtSmuS übergetretener SBürttemberger ïfjeolog, ber ben ©absburger

an ben SRanb beS StbgrunbS füfjrte, unb in Dftaften, roo ber djineftfdjs

japanifdje flrieg gur europäifdjen Qnteroention unb jur ruffifdjen Slnnerron

ber SDtanbfdjurei füfjrten, ba roaren eS abermals beutfdje SDi ifftonäre bie

burdj ifjre Sßlänfeteien ben flrieg einleiteten, ©ie roerben fagen, fie fjaben

tm Sftamen beS £)errn" gefjanbelt. SlflerbingS, aber eS roar nidjt ber §err
beS ©immelS, bem fie bienten, fonbern ber ©err, ber Drben oerleitjt unb

£>ofprebiger freirt.

Ladislaus an Stanislaus.

>eliäpter SSruotfjert
SBitu pereitS fernofjmen Ijafdjb, liegen tie Roljtengräper an ber Siufjr

tarnieber foroiefj audj in ®anS SB eft fafjten. SIper fief) fjapen ainen

fdjfifjmen ©oggber, roail tafe 33 ul fer, tafe er ifjnen (ben 33ajienten) fers

fdjreipt, oornenroentig mit SB t c t gefiebert ifet. SBeldjen SluSgang

corridor ex tie ©adje netjmen SBirt ifet unfidjer, roatjrfdjetntidj aper (roefjn

fte gefdjeit fint, fjeifet bafe!) gepen fie tafe SDÎibel tem ©oggber felber ju
frefeen. Unberbefeen mifeen tie 3edjen les auberges ftiE liggen unb

tie SSergroerfe uvres de montagne fdjlaoen roie ter alte JBarbas

roffa. ©fe ifet unbegteiofid) 4 unS iprige eiropigen Sßäfjer, tafe bie Eofjlens

gräper les tombeaux de charbon fergefeen fonnten, tafe fie nufjr

gum ©djauolen, tie 3c<ï)enpefi6er aper les aubergistes jum Sßes

tefjlen unb StuSpeiben ta fint SÇei uns Iäuob afleS in bte 3 e djen roofj

fte todj nod) ®ätt liggen fafeen mtefeen unt torb get Sftiemant tjii) roofj man

ftefj nodj pejafjlt ba4! ©a fofjme trauS roefjr roitjl! SDÎidj tauerb nufjr

ber arme flrupp, ter jebjt trotj tes fancfjnifdjen SRedjbeS tjinten ap

nefjmen mufe! SIper erft ter arme ©fjlauS in SpeterSburg! SBofj er todj

fdjofjn ten liäpen Untertannen mib flnuten unb bonbonfugetn le

Slupfjmunberung gegäpen fjot, fo fjapen fte iljn nodj faft tm ©djlao gefteerb

mit ifjrem ungejogenen ©freien, tarum tjot er mit gejogenen fla=

nonen redjt faub mit ifjnen bifdjgerterb, op ftetj nidjb fiäper Ijeimgefjen

rootjlen. »per ftefj roofjlten nidjb unt tet fjeulige spoboSjonebero fjot ifjnen

tafe fo ipel genofjmen, tafe er taoon flopfroefj bcfofjmen fjot. £er ®apon
fofjt aper 1 unfäfjlpareS SDfibel 4 flopfroefj im ©agg fjapen, roofj SDlann»

tem Sut ®atorfe bem XVI. epenfafjts tamib fjot fetSpen fennen! 3dj fälpft,

liäper Stanislaus, fafjn midj nidjb taran erttjnern, efe mufe fdjofjn ortenbs

fidj fange fjer fain. ©fe ifet audj ganj refpäfroitrig, tafe tie SSebetfeburger

©oltaben tafe ®eroefjr pei 33uS nehmen unt roenn'S fjeifet: SJeier! ifjre

Sigareben antjinben, roomtfjb idj ferpleipe £ain rrr SabiSlauS.

Die Hdresse an Ihn.
^.otjale flunbgebung traf ben ebten 3aren»

©ott jur Sronbefefttgung ©efbftfjerrfdjaft beroafjren.

Simmeltaufenbfapperment, feinen ginger ftreefen!

©oldj' ein SBauernparlament, roär' uns Stngft unb ©djretfen.

©aS ®elärm: ,®eredjtigfeit foE bem Sßolfe fefjfen,"

3ft ein alter fredjer ©treit, biefer SJtanntroeinfeelen.

Sftiemanb fjält fte ja gurücf, roenn'S bie Sümmel bürftet;
©otjer gat fei unfer ®lürf: gröfjlidj fott gerourftet!"

©afe SSeamte ©djelmen finb, roiE ja nidjts bebeuten;

©djöneS ®etb geljt in ben SBinb, läfet man eS ben ßeuten.

SBir erfdjiefeen ben ®rampot, roir bie fteb' ®etreuen,

UnS ift fannibalifdj roofjl, roie fünffjunbet Säuen.

Zvc'i Gsätzli.
Sobalb en $ütaa baS 3tJtli fegnet, bie gröfeer ®locte tljuet'S oerdjönbä;

SLBenn'3 am 'nä aBgberootd) bigegnet, benn tönt bie ©fjfn" öS guete ®rönbä,

S3igopp i roääfe, roaS baS bebütet, baS Ejansi glernt oo mrjner SÄltä;

SBenn b'SBrjberglode fdjroätjt onb lütet, muefe b'SOfanneglorfe b'Srfjnörrä b'Ijaltä.

Gespräch zweier Detektive.
(S r ft e r : ©aS ifdjt au e djaibe ®fdjidjt roieber mit bem SDÎorb a bem

SPfatrer. SBer fo öppiS nu mag afteEe

3roetter: ©enf, rootjrfdjrjnfi en SDförber.

@ r ft e r : 3 fjasmerS au grab benft, bafe eS öpper muefe frj, aber roie oers

roütfdjt mer=en?

3 ro e 1 1 e r : 3a, roenn mer nur roüfett, roer'8 ifdjt, roaS er trrjbt unb roosner

roofjnt, bänn roär'S gar nüb fdjroer.

@rfter: @8 roirb oieEidjt nur en Sftadjeaft gfg ft.

3 ro e i t e r : ©e, bänn roär'S ja gar fei SDlörber, nur en Sittentäter.

@ r ft e t : ®a8 djönnt mer ja fiedjt ufefinbe.

3 ro e i t e r : Sftatürfi, roenn mer nur roüfeti roer'S ifdjt, roaS er trrjbt unb

roosner roofjnt.

(Srfter: ©u fjäfdjt Sftädjt; cfjumm, mir roänb jetjt bem SBafbroäg gue,

oieEidjt oerroütfdje mersen.

3 ro e i t e r : SBen

Srfter: §e, be SDförber!

3roeiter: SDleinfdjt au; roaS föE jefet bä uf bem SBalbroeg, roenn er

be SDÎorb fdjo begange fjät?

©rfter: 3efct fjäfdjt ©u roieber Sftädjt; aber roo roämmer Iji gafj

3 roei ter: ©Ijumm tsb'SJafjnfjofftrafe, oieEidjt lauft üüS fufdjt öpper i

b'§änb.

pizzicato.
sind so ziemlich genau vierzig Jahre verflossen, seitdem

in Vera-Cruz und Orizaba der Vorhang zum finstern Akt
eines Ausstattungsstückes in die Höhe ging. Daran werden

wir heute erinnert, wo eine Gardekartätsche in den

^ ' 111-^ Palast des russischen Kaiserpapstes geschleudert wird.
Damals hatte der Empereur an der Seine die scheinbare Ohnmacht der

Vereinigten Staaten benützen wollen, um in Mexiko eine Kaiserkrone
einzuschmuggeln und dem republikanischen Prinzip in der neuen Welt den Garaus

zu machen. Der Schutz ging fehl, denn der tapfere und charaktervolle
Indianer Juarez stellte den Eindringling Maximilian an die Wand und lietz

ihn seine Füsilladen von Vaterlandsoerteidigern mit dem Tode buhen. Für
Frankreich aber waren die Affären von Orizaba und Puebla, an denen die

beiden Langröcke Eugénie und ihr Beichtvater die größte Schuld trugen,
die Einleitung zum oui und n>>n oder Plebiscit und zum Siebzigerkrieg.
Das war also eine amerikanische Rothaut oder wenigstens ein Abkömmling
der alten Rasse, die Frankreich zum Falle brachte. Das der europäischen

Grotzmannssucht gefällte Mené Tekel fand in Menelik. dem Afrikaner, einen

zweiten Vertreter, der den Italienern bei Adua das Retourbillet einhändigte.
Und nun kommt die stets verhöhnte mongolische Rasse und rüttelt derrnahen

am russischen Koloh, vor dem ganz Europa zu zittern pflegte, dah man das

uralische Erdbeben bis an die Spree und Seine spürt.

Nicht mit heiterer Violinenweise, wie einst in Beaumarchais Figaro,
klingt die Einladung zur Revolution:

Will der Herr Graf ein Tänzchen wagen,
Darf er's nur sagen, ich spiel' ihm auf!

Ruhland beginnt gleich ont der Baßgeige, mit Kartätschenmusik. Es

kann sein, daß Stößel, wenn er in Petersburg eintrifft und sich vor den

champagnertrinkenden Kabinetsstrategen rechtfertigen muß. Zustände

antrifft, die ihm noch unbehaglicher scheinen dürften als die in Port Arthur.
Gut ist nur, daß der große Weltgeschichtsregisseur an der Spree den Orden

pour le mérite nicyt vergessen hat. Da weiß man doch auch, warum man

Krieg führt. Ob wohl der Strelitzer-Mecklenburgergroßherzog von eben dieser

Seite einen kleinen ineontumaeiam - Rüssel kriegt, da er nomineller
Inhaber jenes Artillerieregimentes ist, das den verbrecherischen Kartätschenschuß

getan? Das hat man von der Unisormmaskerade der Monarchen!

Sie ist gerade so lächerlich, wie eine erbettelte, auf den Knieen errutschte

Konstitution oder Versassung.
Dem Louis Capet wurde der Kops abgeschlagen, weil er sich zu spät

zu einer Versassung verstand einem andern etwas später lebenden Fürsten

hat das Volk Hut 'runter!" zugerufen, als er mit bedecktem Kopfe die

Särge der Barrikadenkämpfer vor dem Schlosse passieren sah. Was wird
Niklaus noch erleben? Das ist nie zu vergessen, daß in Polen, im
Kaukasus, in Zentralasien und nunmehr in Ostasien viel mehr Menschen zur

Befriedigung der russischen Ländergier gesallen und verschmachtet sind, als

alle Napoleonskriege miteinander gekostet haben. Und was Kronstadt,

Schlüsselburg, Tobolsk und Jeniseisk haben in ihren Kerkermauern und

Silberschachten umkommen sehen, überschreitet die Greuel der Bastille ums

hundertfache. Welche moralische Achtung schließlich der gegenwärtige Papstkaiser

verdient, kann jeder an den Fingern abzählen, der die Geschichte von
l^14 kennt und weiß, unter welchen Bedingungen das Wiener
Diplomatendoppelquartett Finnland an Rußland verschachert hat.

Nicht überall heißt es: l'bercbe? in l'emme! Aber das ist gewiß,

datz ein Langrock, Pfaff oder Missionar stets dabei gewesen, wo es galt,
ein grotzes Unglück zu gründen. In der genannten Mexikaneraffäre, die

mit Maximilians Erschießung endete, war es ein Pater Fischer, ein zum

Katholizismus übergetretener Württemberger Theolog, der den Habsburger

an den Rand des Abgrunds führte, und in Ostasien, wo der

chinesischjapanische Krieg zur europäischen Intervention und zur russischen Annexion

der Mandschurei führten, da waren es abermals deutsche Missionäre, die

durch ihre Plänkeleien den Krieg einleiteten. Sie werden sagen, sie haben

im Namen des »Herrn" gehandelt. Allerdings, aber es war nicht der Herr
des Himmels, dem sie dienten, sondern der Herr, der Orden verleiht und

Hofprediger kreirt.

Ladislaus an Stanislaus.

eliäpter Bruotherl
Witu pereits fernohmen hafchd, liegen tie Kohlengräper an der Ruhr

tarnieder sowieh auch in Gans West fahl en. Aper sieh hapen ainen

schlihmen Doggder, wail tatz Bulfer, tah er ihnen (den Bazienten) fer-

fchreipt, vornenwentig mit Blei gefiedert iht. Welchen Ausgang cor-
rictor ex tie Sache nehmen Wirt iht unsicher, wahrscheinlich aper (wehn

ste gescheit sint, heiht dah!> gepen sie tah Midel tem Doggder selber zu

fretzen. Underdeßen mißen tie Zechen les auberges still liggen und

tie Bergwerke ^ >>>uvrc^ cie montagne schlauen wie ter alte Barbarossa.

Eß ißt unbegreivlich 4 uns iprige eiropigen Päher, tatz die Kohlengräper

les tombeaux «ie enarbon fergetzen konnten, tah sie nuhr

zum Schauvlen, tie Zechenpesitzer aper les aubergistes zum Pe-

tehlen und Auspeiden la sint! Pei uns läuvd alles in die Zechen woh

sie toch noch Gält liggen lahen miehen unt tord get Niemant hi!) woh man

sieh noch pezahlt da4! Ta kohme traus wehr wihl! Mich tauerd nuhr

der arme Krupp, ter jedzt trotz tes kanohnischen Rechdes hinten ap

nehmen muh! Aper erst ter arme Chlaus in Petersburg! Woh er toch

schohn ten liäpen Untertannen mid Knuten und bonbonkugeln le

Auphmunderung gegäpen Hot, so hapen sie ihn noch fast im Schlav gesteerd

mit ihrem ungezogenen Schreien, tarum Hot er mit gezogenen
Kanonen recht laud mit ihnen dischgerierd, op sieh nichd liäper heimgehen

wohlen. Aper sieh wählten nichd unt ter heulige Poboszonedew Hot ihnen

tatz so ipel genohmen, tah er tavon Kopfweh bekohmen Hot. Ter Gapon
sohl aper 1 unfählpares Midel 4 Kopfweh im Sagg hapen, woh Mann«

tem Lui Gatortz dem X VI. epenfahls tamid Hot serSven kennen I Ich sälpst,

liäper Stanislaus, kahn mich nichd taran erihnern, etz muß schohn ortendlich

lange her sain. Etz iht auch ganz respäkwitrig, tah tie Bederhburger

Soltaden tah Gewehr pei Vus nehmen unt wenn's heiht! Veierl ihre

Ligareden antzinden, womihd ich serpleipe Tain rrr Ladislaus.

Vîe Uctresse an Inn.
Zonale Kundgebung tras den edlen Zaren,

Soll zur Tronbesestigung Selbstherrschaft bewahren.

Himmeltausendsapperment, keinen Finger strecken!

Solch' ein Bauernparlament, wär' uns Angst und Schrecken.

Das Gelärm: Gerechtigkeit soll dem Volke fehlen/
Ist ein alter frecher Streit, dieser Branntweinseelen.

Niemand hält sie ja zurück, wenn's die Lümmel durstet;

Hoher Zar sei unser Glück! Fröhlich sort gewurstet I"

Dah Beamte Schelmen sind, will ja nichts bedeuten;

Schönes Geld geht in den Wind, läht man es den Leuten.

Wir erschietzen den Grampol, wir die lieb' Getreuen,

Uns ist kannibalisch wohl, wie sünshundet Säuen.

Gsàlî.
Sobald en Maa das Zytli segnet, die gröher Glocke thuet's verchöndä;

Wenn's am 'nä Wybervolch bigegnet, denn tönt die .Chly' os guete Gröndä.

Bigopp i wääh, was das bedütet, das han-i glernt vo myner Altä;
Wenn d'Wyberglocke schwätzt ond lütct, mueh d'Manneglocke d'Schnörrä b'haltä.

«Zespräck zweier- Detektive.

Erster: Das ischt au e chaibe Gschicht wieder mit dem Mord a dem

Pfarrer. Wer so öppis nu mag astelle

Zweiter: Denk, wohrschynli en Mörder.
E r st e r : I ha-mers au grad denkt, dah es öpper mueh sn, aber wie ver¬

wütscht mer-en?

Zweiter! Za, wenn mer nur wützti, wer's ischt, was er trybt und wo-ner

wohnt, dänn wär's gar nüd schwer.

Erster: Es wird viellicht nur en Racheakt gsy st.

Zweiter: He, dänn wär's ja gar kei Mörder, nur en Attentäter.

Erster: Das chönnt mer ja liecht usefinde.

Zweiter: Natürli, wenn mer nur wützti wer's ischt, was er trybt und

wo-ner wohnt.
Erster: Du häscht Rächt; chumm, mir wänd jetzt dem Waldwäg zue,

viellicht verwütsche mer-en.

Zweiter: Wen?

Erster: He, de Mörder!

Zweiter: Meinscht au; was söll jetzt dä us dem Waldweg, wenn er

de Mord scho begange hät?

Erster: Jetzt häscht Du wieder Rächt; aber wo wämmer hi gah

Zweiter: Chumm i-d'Bahnhosstrah, viellicht laust üüs suscht öpper i

d'Händ.


	Gespräch zweier Detektive

